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Mgemätt«?

Organ bev fdjttJetjcnfdjett Wtmcc.

xxiii. 3a&rgan<j.

Her Sdjnmj. filtütärjeitfdjttft XLIII. Sajirgang.

mafel» 1. 2)ecemSet 1877. Mr. 4§.
iSrfdjeint in toödjentlidjen Wummern, ©er ^Jrciä per Scmefter ift franfo burctj bie ©djweij gr. 3. 50.

©ie Seftedungen tnerben bireft an „?tnno Sdjroabe, iferlagsbtitrjljanbfung in Bafel" abreffirt, ber Setrag wirb Dei ben

auSioärtigen Slbcmtenten burctj SRacfjnatjtrte erhoben. Sm SluSlanbe nehmen ade Sucfjtjanblungen Seftedungen on.
SBerantroortlidjer Webaftor: Dberftlieutenant üon ©Igger.

3ntjalt: SWilitärifdjcr Setidjt au« bem beutfdjen SReidje. — ©er Ärtegjfdjauplafe. — Sntwurf ju einem ©ienftreglement für
bfe elbgenöfßfdjcn Stuppen. (gortfcfeung.) — Sut Sftcooloetfrage. — ©a« ©tnjelnfodjgcfdjlrr. — ©Ibgcnoffenfdjaft: Surn SWitltär»

pffidjtcrfafegcfcfe. gtcfbutg: ©Ine militärifdje Srodjürc. Sburgau: ©Ine ®cfang«fectlon. ©djwefjertfcfjer ©efjüfeenofßjier««Seretn.

äfttütarifd)er jßertftjt ait8 bem beutfdjen Utetdje.

Serlin, ben 10. Nooember 1877.

Unfer greifer gelbmarfdjall@rafSIBran
gel ift, roie Sie gelejen Ijaben roerben, oor einigen
Sagen im Sllter oon 93 3a^£n oerfdjteben; et

roar ber Steftor unb SDorien untet ben gelbmar»
fdjätten. SDet preufeifdje gelDmarfdjall o. SBrangel
ift eine oon ben feltenen Sßerfönlidjfeiten, bie aHer»

bingä nut innerhalb ifireä engeren Sßaterlanbeä unb
oielleidjt geroiffen Steifen ber £>eere bet 9tadjbar=
ftaaten 3tufelanb unb Defterreid) einen fetjr bebeu»

tenben SKuf erlangt Ijaben, otjne bafe fid) gerabe

©reigniffe oon fjeroorragenber intetnationatev 93e=

beutung an itjren Tanten Inüpfen. G8 ift unbe»

ftreitbar, bag bie militärifdje Sarriere SBrangetä
fetjon in einet längft oor unä liegenben (Spoctje,

berjenigen ber greitjeitefrtege, ftet) in tjorjem ©lanje
entfaltete, bafe bet ©enetal fdjon al§ junger @e=

conbe=8ieutenant bie paffte preufeifdje J?rieg§befo=

tation, ben Orben pour le merite füt beroiejene

fjotje perfönüaje Sapferfeit erhielt, baß er feljr jung
bei bem glänjenben UeberfaÜ oon £>agnau alä JRitt=

meifter fia) auäjeidjnenb, ben SKajorärang empfing,
bafj o. Stßrangel ftetä ein auägejeidjneter Struppen*
commanbeur roat unb jroeimal preufeifä>beutfäje
£>eere in @d)le§roig oorroättä führte, bag feine
Haltung in ben Sauren bet SJteoolution alä mufter*
giltig bejeidjnet roerben muf?, allein leine einjige
roirflidj epocöemadjenbe j?riegäaction, leine geroon«
nene <Sntfct)eibiingäfct)lact)t ift mit bem trofcbem be»

rütjmt geroorbenen SRamen o. SSBrangel oerbunben.
SEßo lag nun, roerben bie mit feinem biograpljifdjtn
Sebenäabrife roeniger oetttauten Sefet fragen, bie

SBebeutung biefeä ©eneralä, bem feine Seiftungen
in bet fdjarf urtjjetlenben pteufeijdjen Slrmee einen

fo grogen 9tuf oerfdjafft Ratten? SBit glauben,
oljne einen SEßibeifprud) befürc&ten ju muffen, biefet

gtage mit bet Slntroort gegenübettteten ju follen:
3n etftet Sinie in ben Seiftungen Sffirangelä alä

itruppenerjieljer, in bem Umftanbe, bafe et fetnet
an jeber «Stelle, rooljin itjn fein ,S?önig betief, in
ooUftet unb ^tngebenbftet SBeife feinen Ißlatj auä»

füllte, bafj er in fiütmifdjer J^eit, roo, roit muffen
eä jefteljen, SDtanctje «Sdjtoädje seißten, in unet«
fcfjüttetlictjem Sinne bie galjne altpreufeifd)etäönigä«
treue Ijodjljtelt unb in feinet mit glänjenben äufee*

ten ©aben auägeftatteten militäriidjen Sßerfönltdjs
feit, ©afe fia) bet oeteroigte gelbmarfdjall" fetnet
gtofee SBerbienfte um bie j?unft bet gübtung gtofeer
Saoatleriemaffen roäbrenb ber beiben letzten SDejen«

nien erroatb, roollen, roir t)ier ebenfattä nidjt unets
roäijnt laffen.

SJian glaubt in SBerlin nidjt fetjl ju geljen in
bet Slnnafjme, bafe bie Ernennung eineä beut»
fdjen SPfllitärbeoollmäd) tig ten bei bet
Regierung ber Sdjroeij nidjt nut batin,
bafe bie (Sdjroeij einen foldjen bereits nad) SBerlin

fanbte, ausfdjlie; lid) iljren ©runb ljat, fonbern bafe

bie 9vüfjtigfut ber franjöfifdjen 3ngenieure auf ben

£>öl)en beä 3ura, roeldje roit beteitä in einem frütje«

ten ©tiefe beruhten, einen militätifdjen SBeobadjter

beutfdjet Station an Ott unb ©teile jut $eit nidjt
unerroünfdjt erfdjeinen läfet. Slud) ift ja baä jüb*
lidje unb baä jüböftlidje granfreid) nidjt unfdjroer
oon SBern refp. ©enf auä ju erreidjen. — 9J?an

empfinbet übrigenä bei unä bie jaljlreidjen fremb»

Ijerrlidjen Offiziere, roeldje aufeer ber 3atjl bet feljr
berechtigten SJftlitärbeoottmädjtigten jum beutfdjen
Speere commanbirt roerben, um bafelbft ben ©ienft
fennen ju lernen, ober 3llf#°-uer unb SBeobadjter

bei ben SRanöoern ju fein, offen geftanben, alä einen

roafyren Uebelftanb. SBon einem nidjt unbeträdjt*
lidjen Stljeil berfelben fann man beutfdjerfeitä mit
©idjerfieit annehmen, fie, roenn audj nidjt alä geinbe,
fo bod) bereinft clä feineäroegä freunbüd) gefinnt fid)
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 10. November 1877.

Unser greiser Feldmarschall Gr« fWran-
gel ist, wie Sie gelesen haben werden, vor einigen
Tagen im Alter von 93 Jahren verschieden; er

war der Nestor und Doyen unter den Feldmarschällen.

Der preußische Felbmarschall v, Wrangel
ist eine von den seltenen Persönlichkeiten, die

allerdings nur innerhalb ihres engeren Vaterlandes und
vieUeicht gemissen Kreisen der Heere der Nachbarstaaten

Rußland und Oesterreich einen sehr
bedeutenden Ruf erlangt haben, ohne daß sich gerade

Ereignisse von hervorragender internationaler
Bedeutung an ihren Namen knüpfen. Es ist
unbestreitbar, daß die militärische Carrière Wrangels
schon in einer längst vor uns liegenden Epoche,

derjenigen der Freiheitskriege, sich in hohem Glänze
entfaltete, daß der General schon als junger
Seconde-Lieutenant die höchste preußische Kriegsdekoration,

den Orden pour le merito für bewiesene

hohe persönliche Tapferkeit erhielt, daß er sehr jung
bei dem glänzenden Ueberfall von Hagnau als
Rittmeister sich auszeichnend, den Majorsrang empfing,
daß v. Wrangel stets ein ausgezeichneter
Truppencommandeur war und zweimal preußisch-deutsche

Heere in Schleswig vorwärts führte, daß seine

Haltung in den Jahren der Revolution als muster-
giltig bezeichnet werden muß, allein keine einzige
wirklich epochemachende Kriegsaction, keine gewonnene

Entscheidungsschlacht ist mit dem trotzdem
berühmt gewordenen Namen v. Wrangel verbunden.
Wo lag nun, werden die mit seinem biographischen
Lebensabriß weniger vertrauten Leser fragen, die

Bedeutung dieses Generals, dem seine Leistungen
in der scharf urtheilenden preußischen Armee einen
so großen Ruf verschafft hatten? Wir glauben,
ohne einen Widerspruch befürchten zu müssen, dieser

Frage mit der Antwort gegenübertreten zu sollen:

In erster Linie in den Leistungen Wrangels als
Truppenerzieher, in dem Umstände, daß er ferner
an jeder Stelle, wohin ihn sein König berief, in
vollster und hingebendster Weise seinen Platz
ausfüllte, daß er in stürmischer Zeit, wo, wir müssen

es gestehen, Manche Schwäche zeigten, in
unerschütterlichem Sinne die Fahne altpreußischer Königs-
treue hochhielt und in seiner mit glänzenden äußeren

Gaben ausgestatteten militärischen Persönlichkeit.

Daß sich der verewigte Feldmorjchall ferner
große Verdienste um die Kunst der Führung großer
Cavalleriemassen während der beiden letzten Dezennien

erwarb, wollen, wir hier ebenfalls nicht
unerwähnt lasten.

Man glaubt in Berlin nicht fehl zu gehen in
der Annahme, daß die Ernennung eines deutschen

Militärbevollmächtigten bei der
Regierung der Schweiz nicht nur darin,
daß die Schweiz einen solchen bereits nach Berlin
sandte, ausschlie lich ihren Grund hat, sondern daß
die Rührigkeit der französischen Ingenieure auf den

Höhen des Jura, welche wir bereits in einem früheren

Briefe berührten, einen militärischen Beobachter
deutscher Nation an Ort und Stelle zur Zeit nicht
unerwünscht erscheinen läßt. Auch iit ja das
südliche und das südöstliche Frankreich nicht unschwer

von Bern resp. Genf aus zu erreichen. — Man
empfindet übrigens bei uns die zahlreichen
fremdherrlichen Osfiziere, welche außer der Zahl der sehr

berechtigten Militärbevollmächtigten zum deutschen

Heere commandirt werden, um daselbst den Dienst
kennen zu lernen, oder Zuschauer und Beobachter
bei den Manövern zu sein, offen gestanden, als einen

wahren Uebelstand. Von einem nicht unbeträchtlichen

Theil derselben kann man deutscherseits mit
Sicherheit annehmen, ste, wenn auch nicht als Feinde,
so doch dereinst als keineswegs freundlich gesinnt stch


	...

